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Das Duell priblcevlc-
proM. 

Konflikte zwischen Politikern, die Vor die 
Drohe Oefsentlichkeit getragen werden, stre­
ben A. er^r Linie nUr eine Politische Wir­
kung an und der ltonflittSsiosf bietet bloß daS 
Mittel dazu, diese Mrküüg zu Erreichen. Im 
vorliegenden Falke romAt dem Streite inso« 
fetne eine erhöhte Voheutung zu, als er von 
Zwei sehr starken und iit unserem politischen 
Lebek ' vielleicht prononziertesten Politikern 
«»getragen wird, wobei die Begleitumstän­
de eine Gtsllungnahme großer Massen des 
Volkes,in dem Konslikke begünstigen. 

Schon in der Zeit d.eS. Versassungsproviso-
eiums standen sich.diese beiden Männer mit 
ihren, grundsätzlichen Auffassungen über die 
Einrichtung d<?S StaatcZ als Gegner gegen-
übn..Hert ProtiL. als Vertrete?: einer, mehr 
koykeryativm, Priksösv .̂yls Vertreter der 
radikal-fontschrltMchen Achtung. Als dann 
dk Konstituante znsümme r̂at und sich die 
Radikaken und DemokMen zur Durchbrin-
yung einer Versc^ssuilg im Siyne des Herrn 
Prtbiöeviö zvsammenschlvfsen,. da zoq Herr 
r̂otî  die H?nsequenzen, .indem er sich ab­

seits stellte und osftziell am pölitischen Leben 
keinen Anteil nahm. Es schien  ̂ als hätte Herr 
Pribi5evsü jimrch die Aal̂ teklung seines stärk­
sten ̂ îMerS einen.voZl!lett Gieg errungen. 

, Wie. die.Ereignisse jedoch beweisen, gav 
Herr Protiö den Kampf nicht auf. Kaum daß 
die Verfassung angenommen war, trat er mit 
den oppositionellen kroatischen Parteien in 
Kontakt und begann sich als Isolierter am 
Pol^itischen j^eben wieder zu beteiligen. Seine 
Beziehungen zur kroatischen Opposition konn­
ten schon aus dem ^ruAde zu keinem Echcb-
Nisse sühren, da- er auf ktzine Ll^hüngerschaft 
verweisen konnte, zumal die radikale Partei 
unter chrem alten WhrÄ? PasiS an der Koa­
lition mit den Demokraten seDielt. 

Nun haben sich aber die Grundlagen der 
tadikal-demvkratiichen Koalition stark abge-
brnucht, die Vidovdanbersassung hat in sehr 
breiten Schichten insbesondere der kroatischen 
Bevölkerung nicht nur keine Sympathien, 

. sondern sogar Unzufriedenheit hervorgerufen 
und die Nnhängerschast nach einer einver-

' nehmlichen Lösung der Versafsungssrcige 
. nimmt immer, dentlichero Formen an, und 

diese Stimmungsmomente find es. die in dem 
politischen Kalkül des Herrn Protiö die Ak­
tivposten bilden, zumÄl er, wenn auch noch 

. isoliert, immerhin in der serbisch-radikalen 
Partei auf ewe gewisse Anhängerschaft zäh­
len kann. Da kam die Affäre L>ercigonja, 
wie es scheint, ein sehr geignete» Mittel, um 
nicht bloß einen weiteren Keil in die sehr ge­
lockerte Koalition zu? treiben, sondern auch 
dem Haupigegner Herrn PribiLeviü auf den 
Leib zu gehen und ihn zu eincy Abrechnung 
auf die Mensur zu zwingen. Zu alledem ist 
die Afsäre geeignet, auch in den Massen ci-

gewiffen Eindruck hervorzurufen. 

Von besonderer Wichtigkeit für die prakti­
sche Wirkung des Konfliktes darf die Halwng 
der radikalen Partei gehalten werden, in der 
alkein Herr Proti<; ftir eine ersprießliche poli­
tische Tätigkeit de:: Rückhalt finden kann. 
So können'die Radikalen unter dem Ein­
druck des Ausammenstoßes wesentlich zur 
Förderung deS ZersetzungSProzesseS in der 
Koalition beitragen und dadurch die Durch­
führung de? in Aufsicht stehenden Wahlen be­
schleunigen. Eine andere Wirkung kann vor­
erst käunl erMrjxt MrdM Sahn Md. 

si« erst während des Wahlaktes selbst finden^ 
und da ist es nicht unwahrscheinlich, daß die­
ser unter der Devise „Hie PribiöeviL ^ hie 
Proti<«" oder für und gegen die Bersassungs-
revifion erfolgen wird. 

Ob es dann angezeigt sein wird, zugunsten 
der ^Revisionisten einzutreten, mag dahinge­
stellt bleiben, was aber unbedingt.gewünscht 
werden muß, das ist ein Wahlergebnis, das 
auf breiter Basis eine Verständigung zwi­
schen den großen, die einzelnen Volksstämme 
repräsentierenden Parteien ermöglicht. Das 
wäre die Parteiengruppierung, die bei den 
gegenwärtigen Stimmungen allein eine er­
sprießliche und konsolidierende Tätigkeit ver­
spricht. ^ ! 

Die Zukunft Maribors. 
Von Davorin Z^unkoviL. 

Aber ^uch die llihmcnden Einflüsse der 
Transportunsicherheit können bekämpft wer­
den. Wir benötigen jährlich viele Waggons 

l Kall und Zement. Weshalb errichtet niemand 
Man behauptet allgemein, daß keine Stadt - B^ierngebirges eine größere 

Jugoslawiens in den verwichenen drei Iah-1 .. '' 
ren so wenig gebaut hat, wie Maribor; m,d Bachern llesert vorzüglichen Urkalt (Mar 
diese Behauptung ist zutreffend, denn weni­
ger als nichts kann man nicht bauen, und 
viel niehr wurde tatsächlich auch nicht ge 
baut. 

mor); das Brennen kann, uM das teuere 
Brennmaterial zu ersparen, bei uns elettro-' 
cheinifch eingerichtet werden; wir haben doch 
in Fala eines der größten Elektrizitätswer?" 

Man ftägt ,ich da »nwilllürlich »ach Grün- '» Miticleuropa, das aber hcuto ungefähr 70 
dm, da wir doch die glnchen Borausschun-! Pr°»°nt l°u.°S AraftstromcS noch gar nicht 

Böse Symptome. 
. Aus unserem, unter obigem Titel in der« 
Nummer vom 5. d. M. gebrachten Leitartikel' 
reagiert ein Leser aus Nova Topola, Bos­
nien, unter dem Pseudonym „PerucutuS", in­
dem er als weitere Ursache zur herrschenden 
l^nzusriedenheit auch. auf Ungerechtigkeiten 
unb Drangsalierungen aufmerksam macht, 
die nur auf Denunziationen zurückzusi'chrcn! 
ist. Unter anderem schreibt er darüber fol­
gendes: 

Hunderte von idealen Männern hat es vor 
dem Umstürze, während desselben und nach­
her gegeben, die sich bedingungslos in den 
Dienst der heijzgeNebten OtaSbina stellten.' 
Männer und Ofsiziere, die emsig und treu, 
ohne Ruhe und Nast, Tag und Nacht arbei-, 
teten! Männer, die'auf jedem Posten auf dem 
Platze waren, dafür aber nicht die geringste' 
Anerkennung und auch keine Entschädigung ^ 
sorderten. Wo sind heute diese N!änner? Zer­
streut, viele davon als Unzufriedene in der ^ 
Heimat, manche aber auch im Auslände, und' 
letztere sind es, die für uns ganz sicher keine ^ 
Reklame machen und dadurch dem Ansehen 
des. Staates ganz außerordentlich schaden. 

Es gibt wenig so vollkomnlene Menschen, 
die trotz Schikanen und Enttäuschungen nicht 
den Mut verlieren und auch weiterhin zum 
Wohle des Staates und dessen Konsolidierung? 
arbeiten. ! 

Dieser Gedankengang, dem sich die Redak­
tion nur anschließen kann, wäre unvollendet, 
wenn nicht auch die Frage durchdacht würde,, 
wie diesem Uebel abgeholfen werden könnte. 
Wir glauben, die Abhilfe in solgenden Richt­
linien AU erkennen. Schleunigste Erledigung 
aller noch anhängigen Untersuchi'.ngsfälle. 
Grosze Vorsicht bei Behandlung und Beur-
tellung von Denunziationen, vor allem aber 
strenge Bestrafung der Anzeiger, deren An­
klagen sich nicht als stichhältig erweisen. För-
deruug von Unternehmungen, die Arbeits-
möglichkeiten bieten. Arbeit ist das beste Heil­
mittel gegen jedes Ungemach, Enttäuschung 
und gegen jede Unzufriedenheit. Der Staat 
ist wohl der grösjte Arbeitgeber, aber man 
kann doch nicht verlangen, daß er alle Unzu­
friedenen besc^ftigt. Man kann abe'c erwar­
ten, daß er die Unternehmungslust fördert 
und so die Ar?eitsmöglichkeit erhöht. 

Und noch eines! Die Ehre ist ein hohes 
Gut. Sie kann leicht angcgrisfen und bc?na-
kelt werden. ES liegt in den Verhältnissen, 
dies leicht zu riskieren, umso größer ist aber 
die Pflicht der Richter und der sonst entschei­
denden Faktoren, die Ehre der unschuldig 
Angegriffenen in Schutz zu nehmen und alles 
zu tun, llm ihnen die verdiente moralische 
.ELNUgtumm yeb.en-. 

gen wie alle anderen Städte haben, und es 
uns auch weder an Geldmitteln noch an 
Baumaterial fehlt. Weshalb wird nun in 
Maribor doch nicht gebaut? — Weil sich das 
verbaute Kapital nicht verzinst. In Beograd, 
wo für das laufende Jahr über 300 Neu­
oder llmbauten angemeldet sind, O die Ver- > 

verwerten kann. Wozu sühren wir daher den 
Kalt von Krain nach Maribor? 

Dasselbe gilt sür den Zcinent, den wir bon 
5>'dani most und Split 
Für die Erzeugung des Romanzementes ist 
der ganze Mellinger Mergelberg verfügbar. 
Muß das Material weiter nutzlos in die Drau 

zinsung eine wesentlich höhere. Für dieselbe! herabrutschen? Und sür die Erzeugung deS 
Wohnung, sür die man bei uns 200 bis 300 Portland- und Granitzements hat das Ba» 
tironen lnouatlich zahlt, zahlt man in Beo­
grad 1000 bis 2000 Dinare! Diese unsere 
solideren Verhältnisse werden uns sreilich 
auch vor großen Baukrachen schützen, denn 

cherngebirge daS Rohmaterial für unbere­
chenbare Zeiten! 

Desgleichen ist anderes Material da, matt 
,  ,  » I M  .  m u ß  e s  e b e n  z u  h e b e n  u n d  g e l i r a u c h s s ä h i a  z u  s>' kann °S In Bcoarad auch nicht dauernd 
bleiben, denn die jeßige Situation gleicht un­
heimlich jener in Wien zu Beginn des Jah­
res 1873. 

Wir sind' aber auch sonst in anderen Ver­
hältnisse. Wer das Memorandum des Ver­
bandes der Industriellen Sloweuiens ge­
lesen hat, musNe zur Ueberzeugung gelangen, 
daß die planlose Uebersteuerung der Industrie 
gerade auf slowenischem Gebiete die besteheu^ 
den Unternehnnlngen iinmer weiter lahm­
legt. neue aber nicht aufkomnien läßt. Doch 
kann dieses Verhältnis nur mehr so lange 
andauern, bis nicht seriösere Volkswirtschaft 

! machen wissen. Bei Brezno (Freseu") ist das 
seit dem Jahre 1802 eingestellte Bergwerk 
auf silberhaltige Blei-, Kupfer- und Zink-' 
berge noch heute außer Betrieb; auf den 5)al-' 
den daselbst liegen viele Waggons dieser Erze 
offen da. Die fachmäniiischen Gutachten ver­
sprechen reiche Ausbeute und gu.te Verzin-, 
sung des investierten .Kapitals. Alle Messing-, 
bestandteile könnten hier erzeugt werden. — ^ 
In Vuzenica fSaldenhofen), im Mißliugtale,! 
bei Ribnica (Reifnigg) befinden sich Eisen-' 
gruben, die seinerzeit wfgen Kapitalsniangel 
und fortgesetztem Raubbau eingestellt wer-

ltche Anschauung durchbrcchm. was v o n ,! nm^tcn b.Z hcutc qan., unbeach tt. Wm 
nächst«, Wechsel des jchig-n RcgierunM,- d" '"»t heute an der Ae.t, d,e Er^ 
stems Ichliejillch doch mit großer Zuversicht! Ü't neuem zu untersuchen? P..^e,cht 
erwartet werden darf konnten wir mit der Zelt den ganzen Eisen-

Ein weiteres Vau'hiuderniA ist auch die Z bcdars in Maribor selbst erzeugen statt da? 
Unsicherheit im Trau-Zportweseu^ Der Unter- ^ alles aus dem A.islande beziehen! 
nehmer ist Tag sür Tag im Unsicheren, ob er! Weitere Anregungen in dieser Richtung 
die bestellten Baumaterialien rechtzeitig er-, werden noch in einem weiteren Artikel ge-
hc^ltcn werde oder nicht; ist er nicht in der i geben. 
Lage, die genaue Bauzeit und vereinbarte Man jammert heute über den Mangel an 
Fertigstelluug auszukalknliereu, so unter-s diesem oder jeneui, siebt aber nicht, daß es 
nimmt er lieber gleich keinen Bau, als die ^ f^app am Wege liegt oder das, man aar d:?r-
Arbeiter ohne Beschäftigung erhalten oder^sch^'r stolpert. Man behauptet, daß man all ­
ein hohes Pönale zahlen zu uüissen. ! ̂^om Auslande billiger haben könnte, UNd 

Nichtsdestoweniger soll man nicht untätig»bet-rügt sich damit selbst. Schon die hohen 
bleiben. Jene, die eine größerc» Auzahl von - Transportkosten, die Zollquälereien, die Un­
Leuten dauernd beschäftigen, müssen zum! sicherheit des Eintreffens sind so maßgebende 
Bauen gezwungen werden, da das sichere z Faktoren, daß eine billige Einsicht d-^ch zu-
llnterkommen der eigenen Bediensteten doch ^ geben müßte, es sei günstiger, derlei Bedürs-
zugleich die Existenz des Unternehmens lüsse in loko zu erzeugen, wo ohnebin 
sichert. In ihrem eigenen Wirkungskreis ^ Roliniaterialien liegen. Man w«rtet trotzdem 
liegt es auch, sich mit ihren Bedieusteten über auf ein Wimder, dc^S sich aber nie einstell ^ 
die QuartierabzahlungSmodalitäten znrecht-j wird, denn die Zeit der Wunder ist ebenso 
zufinden. Räumen Ulm diefe Leute ihre bis- vorüber, wie die Zeit des lei6)ten Geldver«^ 
herigen Wohnungen, so werden diese anto-! dienens. Das Losungswert der Zukunft sei: 
matifch frei, und c'.uf diese Weise kommen.? sic^»» " z? 
s c h l i e ß l i c h  a l l e ,  w e n n  a u c h  e r s t  i i l  I a h r e n ,  z u ?  a r b e i t e n !  
mner menschenwürdigen Unterkunft. z 

Der amerikanische Senat gegen öie Gntente. 
(Rachtraismeldung.)  ̂ZahlungZunwilligleit der Entente flegenübel 

Dis „Nene Freie Presse" meldet auS Wa- l̂merika iibereinNimmtcn. »llle Senatoren 
shington: Die Budgetdebatte vom 17. März' «Närten, das; Auierila es sich nicht gefalle» 
im amerikanischen Senat erreichte einen dra- l lassen dürse, dast die Entente mit Hilf- vo» 
n,atischen HSbepunN, als Im Verlauf- einer j sormal reSitlichen Winkelziigen »ch der Ver« 
Aussprache über die Kosten der amerikani- pslichtung entzöge, aus der Gesamtheit de» 
fchen Rheinarm-- nicht nur di- Führer der j deutsche,, Zahlungen Amerika ein-"'. Teil se» 
Fraktionen, sondern auch di- hervorragen- »er Uesaknng-loften »u erstatten. 
ideii .Paxteiljijey in xiWy BWuMlung de;) M NMtti Hegann mî  ciiiex Erklärung 
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 ̂Senators Lodge namenZ der republikani«' l̂ corge obaesetien von d r̂ Fraqe der Genue« 
chen Partei, daß die Union auf Zahlung der ^ ser Äonscrcn-, augenblicklich überhaupt nicht 
zl Paris geforderten Summen bestehen müs.^mit Politik befasse. Der Premierminister sei 
>. teilte mit. daß Staatssetretär HugheS: wirtlich krank und müsie nach den Anord 

Begriffe sei, eine kategorische Note, in der nunsii n d?i- Aerzte drei Wochen ausruhen, 
»ie i^^reinigten Staaten vorläufig ?4l Mil-
>onen Dollars fqxdern, aber daneben den 
^samtkl^ag ihrer Forderungen auftecht-
erhalten, nach Paris abzuschicken. 

Senatcv llnderwood, der Fiihrer der De-
notraten, schloß sich dieser Erklärung an, 
'chlug aber ."»dr, zur wirksameren Vertrewng 
ser Rechte der Verewigten Staaten valdlgst 
einen Vertreter >^lt vollständigen Vollmach­
ten in die 
mtsen'oen. 
Aorderiing itach Abberufung der 

RheinlandVuppen. 
Senator Borab erklärte' ln einer längeren 

5!ede, das; die Vertnnigten Staaten ^f aus­
drücklichen Wunsch der europ'ö^ischen Verbün­
deten Truppen in Europa b>'assen hatten. 
Das unerhörte Verhalten der Alliierten in alsOr aMtklsaNl' 
bezng auf die Teilung der Besa.^ngskosten 
rechtfert.igte die sofortige Abberufung' ^crj fthtN TsUpptN. 
amerikanischen Truppen im Rheinlan^^DaS ^ Washington, S0. März. (Reuter.) 
'lvermäŝ igg''of;s BesatzunMeer der .l̂ cr- Staatssekretär für Kriegswesen Wigh 
ten in Deutschland sei nicht nur eme angeordnet̂  dah Me zurzeit im 
rcchtig?(^lt ge.M Land sondern ^ befindlichen amerikanische« Trup-
dere den baldigen Wiederau.bau Deutschlands » 
imd Europa?. liUl^ 

Undcrwood ergriff dann nochmals daS,' 
Wort und crklSrIe, daß seine Partei mit Po- rVmlschtN KVNfSreNz. 
rohH?luSführungen vollständig c,nvcrstanoen 

Indien. 
WK2!. London, 20. März, (^^unlipruch.) 

Obwohl der neue Staatssekretär für Indien 
ein.Konservativer ist — sein Vorgänger Mon­
tag« war ein Liberaler wird keine Aen-
derung in der Politik gegenüber Indien er­
wartet. 

Bevorstehende Krise in der Schiffsbanindu-
strie. 

WKB. London, 50. März. tFunkspruch.) 
Die Verhandlungen zwischen den Unterneh­
mern und den Arbeitern in der englischen 
Schiffsbauindustrie drohen gänzlich zu schei­
tern. Es wird eine Stillegung der Betriebe 
für Ende März erwartet, wobei 300.000 Ar­
beiter in den Ausstand treten würden. 

sei. „Ich sehe nicht ein, warum wir auch nur WKB.^^om. 20. ?)cärz. Auf der römischen 
-wen'ow i cn °m K°nsermz über die ^t-n 
Nkein °.w sen sollen. ?>'n hat uns seiner- g-g°n Ne^,t«l,enern md über die Berwal. 
?.i> in Bari- aufqcf°rd°rt. an der Rhein-^-ung-schulden eme Eimgung zuft-ndeMkm. 
landile-elu-nq leilzunchmen, damit dadurch-mei,. 7«r auf d,e Prwatschulden b°,ugll»-

lmler Anipru» an den deutschen Zahlungen > Entwurf beruht auf dnn Prmzip, d.« 
auqer.iulliq in Erscheinung treten soll. Es ist Oestereicher A>r°n-n ,-HI-n und «HÄten, 
daher nur selbstverständlich, daß wir einen) die Italiener hmgegen Lire zcchlen und er-
Anipruci? auf einen entsprechenden Anteill?alten. Außerdem wer^n Sonderaorommen 
an !?c!n Vesahung'Ikosten haben. Ich bedaure, den einzeü^en j^reditinstituten abgeschlos-
ds>s; die Verbündeten dazu gelangt sind, die- ^ fen. Dle übrigen Kommifsionsarbeiten dan-
i'en aereckiten Anspruch mit formaljuristischen! c?rn fort. 

'O?« SÄ'Ii'«.««IM»'«'««» »»''«<>«' 
«er s'.'rzen Erklärung, in der er zum Aus-t 
'ruck brachte, daß e? seines Erachtens mög-l ao^.r^.. yn 
i'ch sei. die Zurückziehunq der ameri-amschen 
Trunven vom Nvein raschest durch,nsiihren. ^'i '-agS sand die Crösf^ng der 
r?r b-sst. bald der le^te Soldat in den'''''^" 
i-ereiniqten Staaten sein werde. ..Wenn w>r Aeußeren S^rmuM gab m 
UN? -ekt die Entscheiduuq der Entente gM.. Kunqsansprache ^ F-md° darüber Aus-
c» l.' en. un^ nicktS fiir die BesatzungStrnP. druck, das^ fast alle ReM-rungm, ^ 

pen -u bezahlen, können unsere Verbündeten  ̂ Saw^treg erun  ̂ der Po mfchen 
n.-ichsiens da.^.. überqehen. den Beschluß zu e,-n. Mm.fter °P«- °n 

daß sie un; «lierhaupt ni»tZ schuldii,^ «lle verluqbaren .«raste um Ge °hr von 
lmd. und damit ist dann die »roße interalli- der qanz Europa durch me ,m Osten herr-
ierte Zchuldensryge abgemacht. Wenn llncle schenken Epideimen bedroht erscheine, ent« 
Sam in einen lct?>argischen Zustand geraten! gegenzutreten. KeneralsekrÄar de B m» 
'olkte. in dem er sich derartiges bieten läßt,. ^"''des Prof. Mtobeg (Japan) bestach die 

es Zeit, ihn durch einen Weckruf zu be-j ^ 
— t erwähnte die bereits von der polnischen Re-

! gierung ergriffenen Maßnahnien. Hierauf 
i schilderte Nito^g die vom Völkerbunds be­
reits geleistete ?lrbeit und erinnerte daran, 

^ daß bereits zwanzig Staaten zu den gemein-
London, 20. März. (Molff.) Dcr^samen Ausgaben, die mit den Arbeiten der 

Privatsckretär Lloyd (Georges teilte eineiu! Epidemienkommission des Völkerbundes ver-
Dertreter der ,.TimeS" mit, daß sich Lloyd?bunden sind, beigesteuert haben. 

leben, der bis in die Hölle schallt." 

Die Taoe in i?ngland 
Lloyd George. 

Polen und Litauen. 
WKB. Kowno. S0. März. (Wolff.) Die pol­

nische Regierung hat den Borschlag Litauens, 
die Frage der Rechtgultigkeit deS Vertrages 
von Suwalki ein^m internationalen Gerichts­
hof zu unterbreiten, ablehnend beantwortet, 
da sie den Streit auf Grund deS Beschlusses 
des Sejm, daS Wilnaer Gebiet Polen einzu­
verleiben, als beendet betrachtet. 

der fron». fozlaNftI-

fchen Vorttl. 
WKB. Paris, 20. März. Der Kongreß der 

französischen sozialistischen Partei, der ge­
stern abends seine zweitägigen Beratungen 
abgeschlossen hat, legte in einer Reihe von 
Nesolutionm die Grundlinien der allgemei­
nen Politik der Partei fest. Der Kongrch Or­
derte die Wähler deS Pariser Charonnv- und' 
Santeviertels auf, bei den Neuwahlen in den 
Gemeinderat für Marth und Badina zu stim­
men, deren Mandate für̂ mtgiil̂  
worden waren. > 

MMttlrdMowr ln BUlomtm s 
WSB. P««», so. MSq. .Niw V«ik' H«. 

rald veröffentlicht eine Meldung, wonach die 
bulgarische Militärpartei die Regieru« 
StambuliSki gestürzt und die Mil̂ rdiktatur 
ausgerufen haben soll. An amtlicher Stelle 
liegt eine Bestätigung dieser Meld  ̂nicht 
vor. 

WKB. Berk», A>. MSrz. DaS Nolss-Mro 
meldet: Die Wiener Meldmtgen deS „New 
Dork Herald" über ewen durch die MilÄr-
partei herbeigeführten Swrz d  ̂bulgarffche» 
Regierung und über ewe Aufrichtmtg der 
Mlttärdiktatur in Bulgarien wird von der 
hiesigen bulgarischen Gesandtschast als glatt 
erfunden bezeichnet. 

Beenviauno der Vrooer Skefft. 
Das Ergebnis hat die Sk»asst»»W» «er» 

troffen. 
WKB. Prag, 20. März. (TschÄSosl. Prch-

büro.) Die Prager FrühjahrSmeffe ift gestern 
um 4 Uhr nachmittags Schlosse« Wörde». 
Das Gesamtergebnis der Messe ka«n att viÄ 
zufriedenstellender bezeichnet werde», «ck» eS 
erwartet wmde. RamenMch in den letẑ  
Tagen war bei einer HeraSschung der ^^e 
eine wesentliche Zunahme der Aqustast .M 
verzeichnen. ' ' . 

Äeberrofchenvet Eraevntt 

einer Hausdurchfuchuni». 
WKB. Verli«, 20. MSrz. Bei einer Haus­

durchsuchung bei einem VertrauenSm«« der 
kommunistischen Paxtei, dem in bescheidenen 
Verhältnissen lebcklden Mechaniker AhrenS, 
entdeckte die Polizei eine hochmertige^ M 
allen erforderlichen Apparate« ausgestattete 
kostspielige Fvnkttumlage. sowie zahlreiche 
geheime Dienstvorschristen iider den Fnnken-
telegraphendienst, Verzeichnisse von Funken-
statwnen, von Kabeln und unterirdischen 
^elegraphenlinien, von Zeittafeln, Verzeich­
nisse von Postanstalten, Pläne, Zeichnungen 
und andere, auf daS amtliche mllitärische Md 
politische Funken- und Telegraphenwesen be­
zügliche Geheimmaterial, tellS in Original, 

teils in Abschrift. Auch fand man die Adres. 
sen zahlreicher (zuverlässiger) kommunisti. 
scher Vertrauensleute. Darunter hiesige Post» 
beamte und Angestellte hiesiger Post- unli 
Telegraphenstrmen. AhrenS hat sich seiner 
Festnahme durch die Flucht ent̂ zgen. Der in 
die Angelegenheit verwickelte kommunMsche 
Stadtrat und Parteisekretär Grylewiez ist 
festgenommen worden und wird demnächst 
der StaatSanw^chast wegen Hochverrates 
übergeben werdm. 

AliftPmdkrhaftungkn kn Wko<« 
SV. März. UeVer Befehl des Mini, 

für innere Angelegenheiten wurden geB 
stern i« ganzen Staate etwa 800 Faseisteit 

 ̂ 'vegen össent« 
ucher Ruhestiwmg zu verantwortey habett 
>verden.̂ ẑ  als ^000 andere Fasciften. dich 
wegm kleinerer Begehen angezeigt wurdeiu 
werden demnächst vor daß Dottcht zitierF 
werden.  ̂ , 

VIIlIIlU 
M. Mörz. Wie mS Susak LerW« 

tet wird, lie  ̂ der MilttürdiHator Leutnant 
llkabrnna die Wohnungen sSmMcher Mitickie» 
der der Sotrstituante. dt» der autonomipschaß 
Partei angehö», durch »arabinieri dev« 
chen, NM sie an der Uucht aus Nmne z» kW 
hindern. Cabrpna beadstchtigt, sämtliche Mt»> 
glteder de- «vnMu-t- M ß, 
an der Sttzung der Wnstttuante teilmhmeiß 
und dort die neue Stq»i«m>g nach den A», 
skhten der Faseisten wählen. D« Vorfitzenttz 
der Konstituante Nudan wmde bei 
Flucht an» Mume ans d« ^e 
gefangen genommen, geprAgekt und , 
wieder mch Hause gisracht, wo ih» «««, 
Androhung «er Tov f̂trase dakot« W«lW 
stch mchechalb seiner »oh«Mg ohne vorheS 
ge VenMgmtg 8vr Sasqtm M Aeige». MW 
rere Mktgtteder t« Ko«fttt«»te Vefi«  ̂
bev  ̂w wmde» jedoch von den ̂  
seisten nnd K^adinierk eiuAkhokt, 
genommen und noch Umne MckhMa« 
D'Annnnzi» erv-i ew» «nfnff än die 
gionSre, wmein er ?ch gige« die Untaĵ  
des Vertrage» von ausspricht  ̂
erklärt, öaß Finme ei» «in Finunum, NG 
giernng erhav» «ckß>,  ̂

»Wn, «. «är». z» UMWjß 
sür anSvärtige «ngekg-nheitm wichechoSV 
Außenminister SchanM GanSwg die  ̂
klärungen, die er hinskhtvch M««» »«M 
im Senat abgegeSen hatte. Er lietontî  daß 
die Verhanttnngen mit I»soslawten »«M 
im Gange nnd daß ihr Verlans fteM 
schastkichen Charakter anstoeife, In Unn» 
herrsche Rnye und' ivrdnnng. < f̂senKch j«v 
den die Verhandlungen HÄd havetz 
und die Gin t̂zang einer neuen »«ienwa 
möglichen. 

A« de« VarieSede« 
GIvivmteWG. 

«W «WM»»»» wr «1,»misch» «MM 
PHIWI» 

Der LjManaer »Zutro  ̂mÄdei aus MiM 
ribor: Die Vertrauensmänner der Slowenin 
schm Volkspartet in Steiermark sandte» m, 

ZU TtmAt!>tr Leihtssjast. 
Nomon von Otto Elster. 

Lopzmxsit 19!3 dx Lreiner ck Lomp., l?erl!a^. 3. 
Nachdruck u. Uedersehungsrecht in fremde Sclrachen 

verboten. 

„Was steht zu Diensten, Herr?" fragte der 
alte Fischer mürrisch, wahrend die Alte ih-! 
re Kartoffeln zusammenraffte und damit iu< 
dem Nebeuraum verschwaird. I 

Der jüngere Fischer rieb sich den Scksiaf! 
aus den Augen. 

„Sie kennen mich, nicht wahr, Jakob 
^chmidthanns?" fragte Forstenburg. j 

,.Ia, Sie sind sa oft genug hier vorbeige­
kommen.. wenn Sie nüt der gnädigen Frnj: 
in den Wald gingen", erwiderte der Alte 
lauernd. 

„Na also! — Da wollte ich Euch mm fra­
gen, ob Ihr mich nach Lornbolm fahren 
wollt? " 

Der )llte sah nlis;trauisch auf. „Äaun sollte 
deiin das sein?" fragte er. 

„?loch heute — noch in dieser Nacht . . " 
Der Alte legte die geballte Faust auf den 

Tisch. S.'ine Augenbrauen zogen sich sinstcr 
zusynlmen. 

„Das «zcht nicht, Herr", sagte er. ! 
„Weshalb nicht?" 
„Das Wetter ist zu schlecht ' 
„Dummes Zeug! Euer oBot ist gut und 

Ihr habt schon oft ^er^re Fahr^ 

zur schwedischen Küste mit ihm gemacht, wenn 
Ihr Tabak und Branntwein schmugeltet . 

„Ich bin kein Schmuggler, Herr!" 
Forstenburg lachte guf. 
„Macht mir nichts weis, Jakob Schmidt-

Hanns! Ich. weiß, was ich weiß! — Doch das 
geht mich nichts an. Also Ihr fahrt mich noch 
diese Nacht nach Vornholm. Ich zahle Euch 
dafür liundei'tfünfzig Mark!" 

is allerdings en hübschen Preis", 
ttlcinte der Alte grinsend. „Aber weshalb 
'.nust eS denn grad heute Nacht sein?" 

„Das gcl)t Euch nichts an. Und wenn Ihr 
über diese Fahrt schweigen wollt, so lege ich 
noch hilndert Mark zu." 
„Denwol nicht noch mal! Das ist ein Wort", 

sagte der Alte nnd kraute sich in den Haaren. 
Da erhob sich der jüngere Fischer von der. 

Oscnbank, eine sehnig,^ Hünengestalt, ebenso' 
groß wie Forstenburg, mit einem kühnen, 
frechen Seeräubergesicht. Er hatte ein be­
wegtes Leben hinter sich. Als Matrose war 
er in der sialben Welt herumgekommen; dann 
s)atte er ini Streite einen 5tameraden ersto-
ckien, v^'rbüf^ie eine längere Gefängnisstrafe 
nnd zog sich darauf hier in die eii^same Hütte 
seiner Eltern zurt^ck. 

„Wat besinnst du dich den so lange, Vater", 
stieß er, rauki lachend, hervor. „Natürlich fah­
ren wir den Herrn nach Bornholm oder sonst-
wk^hin ^ meinetwegen in die Hölle, wenn 
er nur ordentlich zahlt. Legen Dii^ noch fünf- ! 

zig Mark zu, Herr. Dann sind es gerade hun­
dert Taler, und kein Mensch soll erfc^en, 
wo Sie geblieben sind." 

^Ja. aber das Wetter meinte t>er Alte 
zögernd. 

„Wirst dich doch nicht vor der Handvoll 
Wind fürchten? "lachte der Junge. „Wann 
soll die Fahrt losgehen, Herr?" 

„Nun, sobald als möglich. Ich möch  ̂ in 
Vornholm morgen früh landen." 

„Wird gemacht, Herr", versicherte der Fi­
scher. „Komm, Vater, wir wollen baS Boot 
fertig machen und zu Wasser bringen." 

„Na, Wenns denn nicht anders sein kann. 
Aber erst das Geld, Herr." 

Forstenburg entnahm seiner Briestasche 
drei Hundertmarkscheine und legte sie «mf den 
Tisch. 

Die Augen der Fischer ftlnkelten gierig. 
„Aber Ihr schwört mir, über diese Fahrt 

zu schweigen", sagte Forsteuburg, die Hand 
auf die Scheine legend. 

„Ja, das tun wir." 
„Wenn Euch jemand' fragt, so kenrit Ihr 

mich nicht." 
„Wir kennen Euch nicht." 
„Ihr habt mich nicht gesehen Ihr wißt 

nicht, wohin ich gegangen bin." 
„Nee, nee, was geht uns das alles an?" 
„Ihr schwört es mir?" 
„Ja. wir schwören es oder d'?r Deuwel 

soll uns holen!" Lief der jüjlgye AilchV, 

^Sut, iitl ist das Geld. — Doch ha«! Erst 
die Hülste — die andere Hälfte in vorn« 
hol,^-

^SchSn. — In einer halben Stande ist 
das Älwt bereit. Wir werden Sie rufen, 
wenn es so toeit ist.̂  

Die veî  Usc  ̂entfernten stch mit ihq 
ren schwer«, wuchtigen Schritten, währ«« 
fich ̂ rstenburg in seinen Mantel hüllt« nnij 
auf der Ofenbt̂  nah«. 

Er hatte die Blicke bemerkt, welche pch dis 
Fischer heimlich zugeworfen hatten. Er l̂  
chelte verächtlich. Furcht kannte er nicht. 

„Wenn die 5 l̂e mich ermorden wollm"̂  
murmelte er, „so habe ich hier einen treuen 
Freund ., / und seine Hmd umfaßte den 
Kolben emeS Revolr«S, dm er in d« Brusti 
tasche bei fich trug. 

Nach einî  ZÄt 'kratm die Fischer wiedev 
ein. ES war alles bereit. Alle drÄ begaben 
sich zum Boot, nachdem der Alte seinem ver«, 
wundert dreinschauenden Weibe einige Wor̂  
te in ihrem unverständlichen Dialekt zugeq 
sMsterthckte. ' 

MW» ^ KWM» »»W» 

Justizrot Wahrendorf saß bei Erich Ber̂  
nuth im lwtersuchungSgefängniS, um ihm 
die Ergebnisse seiner Nachforschungen mitzuB 
teil̂  und zu berî lagm, waS weiter z,t 
wn yar. 

 ̂ „Sie sehen, lieber Bernuih", sagte er lä< 
Kelnd, „Hab ich nicht uvtät̂  get̂ en bily 



^ S k n r v v r g e r Z e z r a n s  

öie Parteileî my in Ljubljana ein Memo­
randum. in welchem ste forderten, daß in 
Ljudljana in kürzester Zeit die Generalver­
sammlung aller Ü t̂ranenSmänner der Par­
tei einberufen werde, w welcher neue Be­
schlüsse über die zukünftige TaktU und die 
Richtlinien der Partei geschaffen werden sol­
len. Dieses Memorandum ist ganz im Geiste 
deS Memorandums deS kroatischen Blockes 
gehalten und fordert unt<r anderem die Er­
füllung des autonomistischen Programms in 
dem Sinne, daß der Staat auf einer födera­
tiv-.republikanischen Grundlage umgewan-
delt wird. Im dritten Punkt deS Memoran­
dums wird gesagt, da^6 eS im Interesse des 
christlichen DemokratismuS sei, daß er in ei­
ner Partei alle jene Elemente vereinige, die 
infolge der Gewalttätigkeiten deS Regimes 
jede Orientierung verloren haben. Es müsse 
ein Kampf gegen die Reaktion des Militaris­
mus und die Ueberreste deS.Mittelalters ge­
führt werden. Das slowenische Volk habe sich 
schon gelegeirtlich deS Umsturzes für die Re­
publik erNä t̂. Der monarWische Gedanke 
sei ihm ferne geblieben, da »r ihm nur auf 
künstliche Art eingeinlpft worden wäre. DaS 
slowenische Volk werde sich niemals sür den 
monarchistischen Gedanken erwärmen. Im 
Memorandum wird ferner über militärische, 
soziale und wirtschaftliche Verhältnisse ge 
sprochen und gefordert, da§ sich die Abgeord­
neten der Partei für die Regierungsform und 
dann für die Benennung der Partei entschei­
den, worauf die Durchfühitung deS autonv' 
mistischen Progra«imes auf republikanisch-
föderativer Grundlage gefordert werdey soll 
In Ljubljanaer politischen Kreisen glaubt 
man, daß dieses Programm in Ljubljana be 
stellt worden sei und daß eS ̂ en Anfang ei 
ner neuen Politischen Taktik t̂ r Slowenischen 
Volkspartei bedeute, die sich mit dem „christ 
lichen VvlschewismuS" bei den künftiqen 
Wahlen die .Hilfe der kommunistischen Ele­
mente sichern wolle. — 

Marburger unv 
Xagesnachrlchten. 

Spende. Für den invaliden Schuhmacher, 
5ejsen Bitte wir vor etmgÄî agen in unse­
rem Blatte verösfentlichtNt,̂  Endete der 
VtuSfchuß des JnvalidsnvereineS 3W 

Oratorium „Affumptlo". Der Komponist 
dieses am 1. April im Götzsaale aufzuführen­
den Oratoriums P. Hugolin Sattner hat fei­
ne Persönliche Teilnahmt! air 'dieser Beran-
stalwng in Ausficht gestellt. In der laufenden 
Woche finden schon geme^ame Proben mit 
dem. Chore und den Solisten statt. 

Die Grenztruppen werden abberufen? Wie 
vie Älätter melden, hat der Finanzausschuß 
beschossen, die der gewesenen Wrangelarmee 
entnommenen GrenzficherungStruppen abzu­
berufen und wieder durch die früher diesen 
Dienst versehenden heimischen Finanztrup-
Ven zu ersetzen. 
, Heitere Liedertafel. Die für Freitag den 
24. d. M. angesetzte heitere Liedertafel des 
Marbürger MännergesangsvereineS kann auS 
technischen Gründen nicht stattfinden und 
wurde auf einen späteren Tennin verschoben. 

Die Metallge»erbegjmosie«schast i« Mari-
dpr benachrichtigt aus diefem.Wege alle ihre 
Mitglieder, daß die diesjährige Genera^er-
sammlung am 26. Marz vormittags 9 Uhr 
im Saale der Restauration „Maribor̂  am 
GrajSki trg Nr. l staMr̂ t. Erscheinen ist 
Pflicht. Gleichzeitig wird bekanntgegebm, 
daß die AmtSswndm ab 1.' April bis auf 
weiteres an jedem Montag, Mittwoch und 
SamStag von 13 bis !4 Uhr stattfinden. 

und immer mehr hat sich die Bermuwng bei 
mir gefestigt, daß Forstenburg, wenn nicht der 
Täter, fo doch an dem Unglücksfall stark be­
teiligt ist. Ich habe daS auch dem Untersu­
chungsrichter mitgetellt übrigens ein sehr 
scharfsichtiger Jurist — vnd er hat Forsten­
burg auf morgen früh zu einer Vernehmung 
vorgeladen. Von dem Verlauf dieser Ver­
nehmung soll eS abhängen, ob Sie auS der 
Untersuchungshaft entlassett werden. Also nur 
noch ein wenig Geduld." 

„Ich faffe mich schon in Geduld', lieber 
Freund", entgegnete Erich ernst. „Und ich 
danke Ihnen bestens für Ihre Bemühungen. 
Aber Ihre Schlußfolgerungm scheinen mir 
doch etwas gewagt ..." 

„Durchaus nicht! Ueberlegen Sie einmal! 
Der Knopf, den ich auf dem Unglücksfelsen 
gefmtdy, habe, gehört Z r̂stenburg; ein Be-
w^S, daß er auf dem Felsen gewesm ist . . " 

„Er kann ihn an einem andem Tage ver­
loren habm.1  ̂

Ä»rMWv^ M.) 

LntituberknlosenNga. Freitag d?n 24. d'. 
um 18 Uhr findet die 10. Ausschußsitzung der 
ATL im Saale der BezirkShauptmannschast 
statt. Alle Ausschußmitglieder sind eingela­
den, sich an dieser Sitzung zuverlässig zu be­
teiligen. Eingeladen sind auch die Vertreter 
der Presse. 

Senden für die Rettungsabteilunq. Vom 
Nachlasse des verstorbenen Herr?: Johann 
<^erne, Fleischhauer in Maribor, 2tX) X. 

Bor Gemeinderatsneuwahlen in den auto­
nomen Städten Sloweniens. Die „TluZbene 
novine" (Amtsblatt der Zentralrogierunq) 
veröffentlichten Samstag den 1^. d. M. da? 
neue Wahlgesetz für die Gemeindevertretun­
gen Slowenien,^. Mit dieser Veröffentlichung 
Mtt das neue Gesetz in Kraft. Da dieses (be­
setz gegenüber denl bisher gi'^stiqen 
deWahlgesetze hinsichtlich der Feststellung der 
Wahlresultate wesentliche Unterschiede auf­
weist und außerdem die Genieindevertretun-
gen auch infolge der ungiLltig erklärten kom­
munistischen Mandate zu ergänzen sind, muß 
danlit gerechnet werden, das; die Regierung in 
Bälde die gegenwärtigen Gemeindovertretun' 
gen in allen unseren Städten, die über M.dOO 
Einwohner zählen, und in den Gemeinden 
mit eigenem Statut auflösen und Neuwahlen 
ausschreiben wird. Vezüqlick? des Wahlresul-
tateS bestimmt der ^ des neuen WahlgL 
setzeS: In Gemeinden mit eifienem Statut 
und in solchen lnit über W.0W Einwohnern 
fällt je die Hälfte der Gesamtzahl aller Ge 
meinderäte und deren Stellvertreter weniger 
einen jener Kandidatenliste zu, die bei den 
Wahlen die relative Mehrheit erhielt. Der 
Rest der Gemeindevertreter und deren Stell­
vertreter wird unter Berücksichtigung der 
Bestimnlungen der §§ 35, 36 und 37 des Ge-
meindewahlgesetzes auf alle Kandidatenlisten 
aufgeteilt. Die neue Vahltamvagne stellt so 
nach vor der Türe. — Umstehend ein Bei 
spiel: In einer Stadt sind 48 Gemcin5eräte 
zu wählen. Die stärkste Partei würde nach 
dem StimmverhältniS St) Mandate erhal 
ten, bekommt aber im Sinne des neuen 
Wahlgesetzes als relativ stärkste Partei zu­
erst einmal die Hälfte weniger einem, sonach 
34' weniger 1 ist 23 Mandate. Trotzdenr er­
hält sie aber außerdem vom Neste wiederum 
ihren Anteil, da der Rest unter allen Par­
teien zur Verteilung gelangt. 

Die Zahl der Waisen w unserem Staate. 
Nach der neuesten Statistik des Ministeriums 
für soziale Politik befinden sich in unserem 
Staate gegen Sd.tXX) Vollwaisen. Ausserdem 
gibt es noch ungefähr 80.090 Kinder, die in 
den Kriegsjahren Vater oder Mutter ver­
loren. 

Politische Versammlung der Natkon l̂sa-
zialen. Am Samstag abends fand im Götz­
saale eine außerordentlich zahlreich besuchte 
Politische Versammlunq der Nationalso,'.ialm 
Partei in Maribor statt. Es sprachen bei die­
sem Anlaste der Abg. DrZiL und der Kroate 
Dr. Politeo, bekannt als Verteidiger im Pro­
zesse Alijagiü in Zagreb. Die Versammlung 
nahm einen würdigen Verlauf. Ein Besu­
cher, der sich für die Fascisten besonders be--
geisterte, wurde kurzerhand und ohne weitere 
Störung aus dem Saale entfernt. Der Ver­
sammlung präsidierte Herr Jarh. Die vor­
geschlagenen Resolntionen wurden einstim­
mig angenommen. Abg. DrZiL machte in sei­
ner Rede aufmerksani, daß sich der Haß der 
Slowenen und Kroaten absolut nicht gegen 
das serbische Volk richtet, das von der 'Slus-
saugung der ersteren auch nichts hat, sondern 
lediglich gegen die dermalen herrschende oli-
garchische Klique, die diese ÄUßwirtschaft 
und allgemeine Unzufriedenheit, die heute be­
steht, herbeigeführt hat. Schließlich trat er 
auch energisch gegen die Formierung der Fa-
scistenbanden in Dalmatien und Slowenien 
auf. Dr. Politeo hob Maribor als den wich­
tigsten Punkt an der Nordgrenze Jugosla­
wiens hervor. Diese nördliche Wacht müsse 
wissen, was hinter ihrem Rücken vorgebt, 
und legte nun die kroatische Frage dar, die 
nichts weiter bezwecke, als geordnete wirt­
schaftliche, kulturelle und sozial würdige Le­
bensverhältnisse zu schaffen. Eine Hegemo­
nie des einen Brudervolkes über daS andere 
führe dc7> ?taat zum Verfalle und lmter 
fremde Faust. 

Ein außergewöhnliches Gliick. In Wehr­
den in Niederosterreich stach ein Bauer ein 
Schwein ab und fand in dessem V!agcn eine 
Geldbörse, in der sich 10.000 deutsche Mark 
befanden. 
In einem Kanal ertrunken. Aus Novi Sad 

wird gemeldet, daß dort der Verwalter des 
Gutes Belje Sava BesZanski bei der Heim­
kehr von der Inspizierung seiner Arbeiter 
über einen Kanal reiten mußte. Gerade auf 
der Brücke des Kanales scheute das Pferd und 

.vark iewen Reiter ab. welcher M den Kanal 

fiel und ertrank. Das Pferd lief die ganze 
Nacht um den Kanal herum und wieherte. 
Als die Leute am nächsten Morgen bemerk­
ten, daß das Pferd fortwährend am Kanal 
aus- und ablief und ins Wasser blickte, unter-
suchten sie den <?anal und fanden den toten 
Wirtschafter. 
In Subotica streiken schon einige Tage 

rund lölX) uiclasluraische Arl?eiter. Ta alle 
Verhandlungen bisher resultatlos blieben, 
übernahm das ??'.inis!eriittn sür soziale Po­
litik die Vermittlung. 

Zug5tntg!etsuttg. Freilag den 17. d. M. 
vormittaa? entgleisten kurz vor der Halte­
stelle Blanca der Zidanimost-Aagreb-Linie 
drei Waggons deS Personenzuges Nr. 5l3. 
Die Waggons waren dicht mit Reisenden be-
seh.t, doch ».um t^llück erlitten nur eine Frau 
und drei Eisenbahner leichte Verlel?nngen. 
Schuld an dem Unsatle sollen schlechte und 
angefaulte P.ihnschwellen gewesen sein. Der 
Verkehr auf der genannten Strecke war durch 
zwei Tage unterbrochen und die Reisenden 
mußten an der Unfallsstelle umsteigen. 

Große Modsschau in Graz. Ermutigt durch 
den außerordeutlichen Erfolg, den die Son­
derausstellung der Grazer ?)!esse 1N21 „Die 
Mode der Zeit" errang, veranstaltet ein 
Großteil der Au^stellerschaft eine FrühjahrS-
und Sommermodeschau gleichen Namens, die 
vom 1. bi? ,illm 9. Avril d. I. in den städti­
schen Redoutensälen in Graz stattfindet, ver­
bunden mit der Aufführung eineS Ausstat­
tungsstückes im Schauspiechaus. Die Auf­
machung der Moden^esse wird an Uebersicht-
lichkeit und künstlerischer Sorgfalt die deS 
vorjährigen Herbstes noch übertreffen. Sämt­
liche Mode^^weige sind berücksichtigt, die neue­
sten Modelle auf dem Gebiete der Damen­
mode werden vorgeführt, so daß ein voller 
Ersatz für di?' heute so kostspielige Reise nach 
den großen Modezentren Wien, Berlin und 
Paris geboten llnd ein neueS geschäftliches 
Modezentrum an der Südgrenze Oesterreichs 
geschaffen ist, welches aufzusuchen sich fi'ir je­
den Interessenten lohnen wird. Die neuesten, 
apartesten und gediegensten Modearbeiten 
die für die Frühjahrs- und Sommersaifon 
1922 bestimmten Modelle, Damen-, Herren-
nnd Kinderkleidung. Kleider und Kostüme, 
wie Mäntel, Hüte, Wäsche, Schuhe, Schirme, 
Krawatten, Handschuhe, Taschnerarbeiten u. 
Reisereauisiten, Stoffe aller Art. Zngehör, 
Putzartikel usw. werde)t, zum Teil in geson­
derten Interieurs, stilvoll und kunstgewerb 
lich-avart einaerichtetcn Wohnräumen, aus 
gestellt. Der Ausstattungssketch „Die Mode­
fee", der zumeist in einem Feenschloß bei der 
Burgruine Gösting spielt, bietet den Rahnien 
zur Vorfübrung herrlicher, neuester Modelle 
durch bestbekannte Bünbnenkünstlerinnen uud 
Wiener Manneauins. Die Geschäftsstelle der 
..Mode der ,^eit", die alle gewünschten Ans-
künfte bereitwilligst erteilt, befindet sich in 
Graz, Steiermärkisck'es Gewerbefi^.derungs-
instltut, Burggasse 13, 2. StocZ^ links. 

ßern. Bald werden in den hiesigen l^astwirt« 
schaften nach dem Vorbilde der alkoholfreieitz 
^peilehäuser von Zürich an die Stelle der be­
rauschenden Getränke alkoholfreie treten.. 
Die Gastwirte werden keinen Schaden erlei­
den, die Weingartenbesitzer werden unvergo-
renen Traubensaft verkaufen. Tie Gastbaus-^ 
besucher werden sich aber nicht mehr die 
Schädel einhanen. wie es heute gar okt vor-' 
kommt. Die Trinker des Weintraubensaste? 
werden den Sicher^-eitsorganen und den 
Gericht^^f-eamten v»el Aerger und Mühe er­
sparen. So gehen wir siclierlich einer besseren 
Zukunft entgegen. (2091^ 

Alkoholfreie Getränke. Unter allen Ge­
tränken, die ohne Nachteil fi'lr den Organis­
mus genossen werden können, ragen die e ch-
ten Fruchtsäfte besonders hervor. Diese wer­
den aus verschiedenen Garten- und Wald­
früchten gewonnen, wie z. B. Apselsast, Ri-
lnselsast, Himbeersaft. Den Vorzug geben wir 
dem Traubensafts der Weinrebe. Hätte der al­
te Noe fo viel cs'emische Kenntnisse aebabt. 
wie wir sie heute besitzen, dann hätte er ge­
wiss, am liebsten den natürlichen unvergore-
nen Saft getruuken und sich den beschäm,Sl-
den Rausch erspart. Denn der alkoholfreie 
Traubensaft hat keine betäubende Wirkung, 
er enthält alle Werte der Weintraube, so daß 
er als flüssige Weintraube bezeichnet werden 
kann. Er schmeckt apgenebm und enthält den 
kostbaren Fruchtzucker. Daher wirkt er auch 
ernäbrend, kräftigend und blut''ciniaend, wie 
das Obst allgemein. In manchen Iahren ilt 
der Traubensaft sehr zuckerbältig. Daber 
trinkt man ihn verdünnt mit Sauerbrunn, 
Siiphon oder gewöhnlichem Wasser. Dann 
bildet er das beste Durststilluns!?mittcl. 

Maribor allen voran! Unter allen Städten 
Jugoslawiens marschiert Maribor seit hener 
an der Spitze der praktischen Antialkobollie-
wegung. wiewohl hier gleichsam int Mittel­
punkte der Weinkultur auch iebr viel Alkobol 
vertilgt wird'. Denn jetzt trinken schon ein­
sichtsvollere Bewohner unserer Stadt ein­
heimischen Traubensaft, welcher in allen grö­
ßeren Delikatefsenhandlunaen und' anderen 
Geschäften verkauft wird'. Ueber dielen ?vort-
schritt können wir uns nur freueu. llnsere 
Weingärten werden wir künstigbin nocki hö­
her schätzen, weil sie den alkoholfreien Tran­
bensaft liefern, der nicht wie die berauschen­
den Getränke die Bewobnerzabl in den Ir-

un!i ^.erkern 

Mestni kino. „Die siebente (^roßinacht^, 
ein Sensationsfilm in 5 Akten, wird Diens­
tag, Mittwoch und Donnerstag vorgeführt. 

Gvort. 
Eröffnung der Fußballsaison in?)?cribo5.. 

Die Sportvereinigung „Rapid" hat mit der! 
Ljubljanaer „Sparta" für diefen SamStag 
(Feiertag) ein Freundschaftswettspiel ver­
einbart, das die Reihenfolge der diesjährigen, 
hiesigen Fußballwettspiele eröffnen wird.^ 
„Sparta" verfügt Heuer über besondere Kräf­
te und gilt als der wahrscheinliche Sieger der^ 
kommenden Meisterschaft für Slowenien, zu­
mal sich bei diefenr Vereine 5 Mitglieder der! 
ersten Mannschaft „Ilirijas "angemeldet ha-! 
ben. Die Sportvereinigung Rapid tritt bei! 
diesem Kampfe in etwas veränderter Auf-'^ 
stellung an, wird aber auf jeden Fall einen> 
schweren Kampf zu bestehen haben. DaS Spiel^ 
ist für unsere Sportkreise von höchstem Inter­
esse, da es so manchen Schluß Mlf die Ent--
wicklungsfähigkeiten beider Mannfchaften zu­
lassen wird. Es wird sich auck) zeigen, wie^ 
weit Rapid es verstanden hat, die Winter-! 
starre abzustreifen und unter nener Leiwng! 
eine einbeitliche Mannschaft zu bilden. 

Grazer .Mettspiele. Sturm—Wiener Ger̂  
mania 2 : 0 (gute Leistung Sturms), A. A. 
E.»-Göstingcr Sportverein 4 : 0, G. A. K. 
Res.-^Red Star (neue junge Mannschaft) 
9 : 0 .  

Wiener Fufzball. (Kampf um den ni^er^ 
österreichischen Pokal.) Amateurs—Florids 
dorf 4:0, Hakoah-^Hertha 3:0, Admiva—^ 
Oftmark 4:3, Redstar—Rapid 4:1 (!)» 
Sportklub'-^Simmeringer Sportvereinigung 
1 : 0, Wacker—W. A. E. 3 : 0, Vienna—^Do^ 
Naustadt 6:1, Waf—Erickct 4 : I usw. Die^ 
Sensation des gestrigen TageS bildete di<; 
Niederlage Rapids gegen eine zweitklaffigS 
Mannfchaft ans eigenem Grund und Boden. 
Die meisten Aussichten hc^ben gegenwärtig^ 
Amateur, Sportklub und Hakoah. 

Berühmte MSnne? mtt 

dem bösen »ttlk. 

Der Glaube an den bSs«n Blick ist voff 
uralten Zeiten bis in die Gegenwart über' 
die Hanze lvelt verbreitet und bildet daher-
eines der wichtigsten Artikel des Aberglau­
bens. Der Lrfor'chunz dieses interessanten! 
Gebietes widmet sich seit längerer Zeit ein^ 
Hamburger Augenarzt Dr. Seligmann, unSl 
er läßt nun den ersten Band eines grund«! 
lebenden Werkes erscheinen, das den Titel! 
„Die Zauberkraft des Auges und das Be­
rufen ̂  fülzrt und das gesamte nngeheure' 

Material in systematischer Durcharbeitunp 
oereinigt. > 

In, Altertum wurde der lateinisci?ö Arzi 
tucius Apulejus einer unheilvollen Wirkung^ 
seines Zlnges angeklagt, und auch von einem! 
gewissen Saturn!US von Lphesus heißt es,^ 
daß er durch seinen Blick tölen konnte. Im 
Mittelalter wurde dem berük?mten Kalifen 

vathek diese Ligenschaft zugeschrieben, und' 
lange erhielt sich die Nedensart „Schrecklich 
wie das Auge des Vatbek^. Von tudwiA 
XIV^. wird er-ählt, da,^ ein Blick von ihm 
den Tod des Racine zu? gehabt habe: 
So manche dämonische j?ersönlichkeit des^ 
19. Jal^rbunderts ist mit dieser diisteren! 
Läkzigkeit ausgefiatist worden. Besonder« 
waren es -die It^^Iiener, die mit der Anklage 
des bösen Blickes freigebig waren, tord 
Byron stand zum ^^eispiel in dem verdacht 
des „mal occhio". Auch in dcm Blick 5)ein« 
rich kleines mn^^ etivas Unheimliches gele» 
gen l^aben, denn dsr Aoinponist Bellin^ 
bel^aupte!e, seine Augen, die Iiintek gefärbB 
ten Btillencil^ieru l'ar»»^rblidten. 



y e i l v n g  »»is 
I 

T<»siisch4s. Der 5pAtter kleine spielte darauf» 
chm dem abergläubischen Italiener übel mit. 

trat ein«» Tage» bei der Prinzessin von 
Belßiojoso plötzlich auf Vellini zu und sagte 

seinen nalzen Tod voraus. Als Bellini 

im höchsten Schrecken mit seinen Fingern „die 
^Snler machte^ — ein Gegenmittel gegen 
den bSsen Blick — sagte 5je'me düster: 
»Genießt nur noch, wSA Luch vom teben 
bleibt; euer Genie verdammt «Luch dazu. 

jung zu sterben, wie Naffaef, wis 51?ozart.^ 
Diesem schlimmen Schcrz folgte der traurige 
Lrnst. Bellini war vier Tage danach tot. 

Auch der Komponist Offenbach stand in 
IVien und Paris in dem!^»uf eines gefAbr-
lichen »Iettatore". Das abergläubische Bül> 
nenvolk fürchtete sich vor il^»n und schrieb 
seinem Erscheinen alles mögliche Unkzeil zu. 
„Die Tbealer, wo man sein« Opern spielt^, 
hieß es, „brennen eines nach dem andern 

ab; den ^'Angerinnen ist der ^al» wie zu-
geschttürrt; die S^Änzerinnen verrenken sich 
und verlieren ihre Zlnmut.'^ Der Glaube 
an seinen unl^eiloollen Snfluß erreichte sei« 
nen 5^öhepnnkt, als bei der Aufführung 
seines letzten Werkes .l^offmann» Lrzäli. 
lungen^ das fürchterliche Brandunglück im 
lviener Ringtheater stattfand. 

Der Z<omponist Ambroise Thomas war 
gleichfalls als „Mann mit dem bösen Blick" 

gefürchtet, mid wirklich pelzen die beide'' 
größten TbeaterbrSnde, die Paris erlebte 
mit seinem Namen in Verbindung. 

Als ein' berüchtigter Iettatore galt Na» 
poleon III.^ »md er nützte diesen dämonischen 
Ruf recht geschickt aus. 

Berühmten Italienern ist diese «Ligen­
schaft besonders oft zugeschrieben worden, 
so Aönig Viktor Lmanuel, den Staatsmän­
nern Trispl, Giolitti, Sonnino u. a. 
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Versuchet 
M 

guten Bohnenkaffee» roh und gebrannt, Zucker, alle Sorten Mehl ui 
Reis, Schweinefett. Kürbiskernöl und seinskes Tafeliil, Süvovitz, Aum, feinen 
Spiritus (Weingeist)» Kognak Medizinal, Kakes, Schokolade, Kakao, Vanille, 
Nüsse, bosnische Pslaumen, Maggi in Klaschen und Würfeln, Kerzen, verschied. 
Puhmittel, Stossarben, Weinessig, Essigsäure, Kupservitriol, Schwefelblüte, 

lsfia u. alte anderen Spezerei- u. Äoloniatwaren in der Spezereihandtung 

Milos Oset 
Maribvi', Aleksandrova cesto 4Z 

gegenüber dem Kauptbahnhose. 
Teleph»» Nr. 1». 

Motorräder. Schreibmaschinen. 
Nähmaschinen.Gromophone sowie 
alle Ersak- und ZubeliSrleile. 
Pneumatik. Aelken. Pedale. 
Griffe, SSlkel. Laternen. NSH-
maschin Schiffchen. Spulen. Na­
deln. Gumm!rin«e. Oele.^ Ersatz­
teile. Schreibmaschin Farbbänder. 
Beslandleile. Carbonpopiere und 
Utei>silien «ller Art. Grammophon 
Nadeln. Platlen. slowenisch, kro­
atisch. serbisch und deutsch, Vram-
mophonfedern. Triede. Zahnräder '> 
und alle Beftandteile. sämtliche 
Reparaturen fach- und fachgemStz 
bei MsrtH Dsdteu. Mechaniker. 
Mechanische WerkflStle und Ma-
lchinenliandlunq. GeqrlZndet im 
Jahre 1899. Maribor, Vetrinst<a 
ulica 13. Wl3 

lMW 

I 

Ab heute kommt 

tljttt Llltiellbttgtr, Nitsliiljler llsls. 
in bester Qualität, zu qün-

st igen Pre isen,  zum Ausschank.  
Wegen Platzmangel UV^yschl zu ,ah!retchen De-
sttth. Abonnemenls auf Kost werijen entgegen genommen. 

.preZernovA klet" — kscll uncl Kstl 
I^slsrldoi'. Lospos!!» uUea. 2145 

Versthttd««» 

«SN 

lMÄ« «Nea lS. 

u. PrDzift»«»-
nvvtert soUde uad 
jy«. Maribor, Sos-

»M 
Such« für mein« ISjährtß«. gut-

Tschte? «inen V«he-
g«ter Vamenschneioe» 

K»st uad Qu«r-
'lke l« selbe« Sause nach schrift-

AnkSgean 
SorAit, Lehzelter, Prelvß. 

tetzjimurj«. lÄd 

Ä 

»««wer <a»hl» sucht für seine 
^klassißkn Mahl»roduKt«jsinanz-
»rWge ständige Äbnel)mer. Lio-
Kiwtts und Subert» Ada. 2! SS 
S»K«l oder Greisleret wird 
^«M^Abttse gesucht, ^dres^^^w 

A-alMk»« 

DßÜmtff« Vedinßuußen 
A»«» l^lMenbllrv de 
«r»b«» ««tdor, Vl« 
Mat. 

über» 
des Karl 

Vlove«ska 
US 

Kttt»en ZSasitz, zirka 5 Joch, 
mit gut erhaltenen Gedüuden. 
Haust svsort. Anträge unt. .Bar-
'.zahlung* an die Verv. ?!4S 

Iu ka«st« gtsAchl 

Aause zwei bis drei Silick arotze 
I^utte^Lmpser. Anfrage Franz 
Btdovte, L»etliena ul.!?. 8lI2 
Gut erl»altener. 3X4 Meter gro­
ßer Perser- oder Smyrna-
repvich. event. Argoman mit 
Persermusler w. v-tiauft. Offerte 
mit Preisangabe erl)etsn unter 
.Perserteppich" o» die Verv. 

SlSZ 
Kaufe 6—8 Ztm. breite Tretb-
rtemen. Angedote unter »Treib­
riemen- an die Ber«. 2140 

A«l». fast neu, Etzeorolet. 35 
5sthig. tedellos erhalten mit 

7 Reservenneumatiks. preiswert 
zu verkaufen. Anfragen zu rich­
ten an Petrin. Konjtce. LOS! 

Velten keimfSljigen vazerner u. 
»»»klessamen bei Ferd. Kar-
tinger. 2l8l 

Feinster edelsüßer Paprika bei 
Ferd. Kartinger. 2!t2 

Prtma Pserdvhe« hat abzugeben 
Ferd. Kartinger. 2125 

SltVOwttz (Syrmter) im grvtzen 
und kleine» hat abzugeben Ferd. 
Aarttnger. 5124 

SViaspRa«« sind zu haben beim 
Sägewerk Matija Obran, Loska 
ultra lö. ?132 

Tin Paar Vchsea. ferner Mon. 
tafoner Kühe und Jungvieh für 
Zuchtz»elke werden abgegeben 
tn der Leitersberger Ziegelfabrik. 

Sitz» und Liege-Wage« sowie 
Tischdecke zu verkaufen. Anfrage 
Maistrooa ultra tS, I. Et. r. 

2l4S 

Grauer wantei. Stiefel, billt, 
zu verKausen. Coelliina ul. 22. 

2145 

Feld- «nd Sarbenwerkzeuge 
sowie Flsolenstangen zu verkaasen. 
Tomanova ullca 7. parterre links. 

214S 

Neuer schwarzer Leöerroek um 

Kkellenzefuch« 

Slingerer Beamter der Kolz-
braache. versiert in allen Büro­
arbeiten. Maschinschreiken u.Kolz-
Manipulationen, mit sehr gutem 
Zeujniiß. sucht Posten in Kelz-
indusirie »der auf grdter. Gute. 
Set»t auch auswärt». Gesl. Antr. 
unter.Svlzbranche'an Vw. L0S2 
Verlitzliches Fr»«lei»» nicht ar­
beitsscheu, mit Jahreszeugnissen, 
in Äinderpslege dewandert, etwas 
Näh- u. «lavierkenntnisse» spricht 
deutsch und perfekt slowenisch, 
wünscht mit I.Mai in ein besseres 
Saus tn Maribor oder Umgebg. 
unterzukommen. Anträge an die 
Verw. unter .Intelligent'. 215Z 

Gistne Stellen 

Etseahöadler. beider Sprachen, 
mächtig tüchtiger Verkäufer mit 
guter Nachfrage solid und ver-
läs^lich findet angenek)men dau­
ernden Poslen, Bewerber au» 
Aedkersburg» Lultenbera oder 
Peltau bevorzugt. Ausfthrltche 
Offerte unter .Mitarbeiter^ an 
die Verw. 21 !S 

SandardeUerin flir Modisterei 
wird svsort atlfgenommen. De-
lrinjska ultra l7. 2i30 

Jüngerer Svmmis. illcht. slinker 
LAX) A. zu verKausen. Anfragen Merköuser, slowenisch u. deutsch 
Celan. Gospojna ulica 9. 2143 

Msll»tz»«d. Männchen» Z Mo­
nate all zu verKausen. Ansragen 
in der Verw. 2i5l 

Tretbrte«ea aus prima Kern­
leder in ollen Breiten am Lager 
bei Jv. Kravos» Aleksandro»a 
resla 15. Z147 

Massives Gpelskaffel und lee­
res alle5 Bett, billig verküuslich. 
Wildenrainerjeva uiica S, Tßr 4. 

?08S 

Au vermieten 

Vlerzimmeriae Wvhaung mit 
Garten» ParnnShe. gegen eben­
solche (S-4 Zimmer) zu tauschen 
gesucht. Antrage unter .Villen-
wohnung" an die Verw. 21S0 

Au mtelw gtzfucht Ku verkmtfitn 

WUWWWljMWAK rzKLMii 
Sunge Bernhardiner, Leon- EchSnes kzrojies tustizes Zimmer 
berger zu verkaufen. L. Forster. für 2 Personen wtrd per jvsort 
Studevci» Erjavceva ul. 5. zu mieten gesucht. Ans. Vw. 177ü 

sprechend, »er Sinrz- und Wirk 
werenbranche stndet Aufnahme 
bei Max Pucher, Maribor, Sos-
poska ulica 19. 2059 

VehrjUNge mit guter Schulbil­
dung. der slowenischen u. deutsch. 
Sprache «ächtig, wird aufgenom. 
im Äurz^u. Wtrkwarengeschift 
Max Puchkr,Maribvr,Svspo»ka 
ulica 19. 2060 

Energische Pei»si»«»letteria für 
die Sommersaison am kr»atischen 
Kltstenlande A»sucht. Eeli»e mutz 
das nötige Parsvnal lder zwei 
Sprachen «achlig) engagieren. 
Ebensv ein ÄoielhachhaUer sür 
kleineres iZotel. Offerte mit Be­
dingungen sind zu richten an die 
Adriaiische Lotet- und Seedäder-
A.-v. Crikvenica. 21V9 

Große Auswahl 
Kerren- «. Knadenanzöge zu mW-

gen Preisen. Für Maßbestellungen empfehle ich 
mein ̂  reich sorlierles Lager in modernen 

Kerrenskossen. Für promple und ele- 21z» 
ganke Ausführung wird garanliert. 

ftSlN? ZlMsrlw, SWttWister. 
Maribor» Aleksandrova cesla 28. 

generalrepariert. sofort lieserbar, 
teilweise mit neuer Bereifung, 
Personen- u. Laslenwagen, Marke 
.Turiner fsiat- und .Puch- bei 
Aoriz Sable«i, Mechaniker. 
Aelteste Autoreparatur Werkstätte. 
Maribor, Belrinjska ul. 18 10!7 

« FrVuleln, intelligent und gebil­
det. '^^ird zu einem vierjätzrigen 
Mciderl gesucht. Sprachenkennt­
nisse und womöglich Klavierbil-
dung erwlinicht. Ansang»gel»aU 
bei bester Verpflegung monatlich 
1500 Iufivkrorten. (eintritt sofort 
mdztich. Anträge mit Lichtbild an 
Stefan Udter,Sulsbesther,Vrsac,. 
SKS. Banst. 21S9 
AürofrSulein. Ansängerin, der 
slowenischen Sprache in Wort u. 
Echrist mächtig, wird ausgenoms 
men. Schrislliche Osserte an Jos. 
Baumeister. Maribsr, Aleksandr. 
eeftaSo. Ll37 

Sauametfter, Maurer, verhei-
ralet, möglichst ohne Kinder, wird 
aufgenommen. Wo. sagt diejVerw. 

2149 

Illllll!! sIttSillt 
in' allen Dimensionen. Aulo-
bestandteile, Ausrllstungsgegen-
iländs. Ersahmaterial, gedrehte 
MaschiMrauben. Äugellager. 
Schrauben. Bolzen, Splinten, 
Muttern. Kupferrohre, Dichtungs­
und Isoliermateriale, Magnete 
und Veraaser sowie deren Ersatz­
teile. GMlampen und Kabeln 
etc. tn größter Auswahl. Repa­
raturen und Montierungen aller 
Art sachgemäk und gewissenhafte 
Bedienung bei Moriz Dadieu, 
Mechaniker. Maribor, Vetrinjska 
ulica IS. l0l9 

Achs LM 

von Bekon-Mischungs-, 
Tum- u. landwirtschasll, 
Apparaten, eisern.Kafsen. 

Traversen, Zement. 
Schiehpuloer, Dynamit 

und so weiter in der 
Eisen -Aandlung 

Fr. Gtupica 
Sj«hli«na. Gospo-

svetska e. t. 20s» 

Persel,tes nettes Gt«te»«<d-
chen wird gesucht. Es wird nur 
auf sleidiges, besseres und vvll-
ksmmen verläs^liches Mädchen 
reflektiert. Küchenmadchen zurBer-
silgunß. «onatslolhn 1000 Iugo-
kr»nen Ofserle mit Lichtbild un 
Stefan Adler» Sutsbestl»er in 
Vrlacz. »KS. Banat. 213» 

Aerkßafeew mit Zeugnis sllr 
ein Aut«s«dtst gesucht. Osserte 
unter .Perfekt slowenisch' an die 
verw. 2018 

Mehrere Sorten 

Vb5tb<i«me 
(Kochstiitnme), sofort zu 
haben. Autka c. 15. 2017 
Garantiert bests Spiritus-

pkeMe 
(Serm), größte Trieb' 
krast unö Kaltbarkeit, emP« 
stehlt täglich frisch per Kg. 
50 Kr. I»h. Roy, Slctvni 
trg S.Postversand von 4kq. 

auswärts. 2O86 

tlorron- unlt tZsmvnsn^llgs nsvii Hüssg 

lisssl't prdmpt lti ef'ZtlclassigS!' 2,sz 

/̂ usflltirung 
clis 

pfocSukt iv- tZenvssen-

seksft cler Zelinsiclsf 
iVlsridoi^, KuSks evsta 3. 

l^sic)kso5tls»'ts8 l.agsk' mvcismsr Ltoffs in Ks-
stsl' und ciausrliaftsl'Qualität. l^ALizs prsiss. 

Offeriere von SO Liier aufm, bis zu Waggonladungen 
tiesschwarzen Nolwetn, SchMer Weißwein, 

sowie Sorkenweine Nksling, Zierfandel, 

Traminer» vnledel zc. «. an die 
Kerren Kotetiere und Gastgeber 

zu den billigsten Preisen. 
Die Weine befinden sich tn der Aadl'sche« 

Wekkelleret» Areeowa bei Zllarlber Ztr. »». 
Achwllgsvoll 

lögz V«»rg Ftkler« Inhaber 

ber Sp«zer«>. ««d «»lvnwl-
«arenbranche mit guten Zeug­

nissen wird zum sofortigen Eintritt gesucht bei Firma 
Sd. S«ppai»z> Pristava, Steiermarti. 2ll0 

schweres Lastauto 
3—ötonnig, Marke ..Perl" mit neuer Bereifung. 

SS tt?, neuer Motor wird prompt abgegeben. 
Ansragen sowie Besichtigung aus Gefälligkeit bei 211Z 

Toneje S drug, Mllnska ul. 2Z. 

korrelpvväeiittiiil 
für slowitnisch'deutsche, wenn, «ößlich auch franzSsische 
Korrespondenz und andere Bürsarbeiten wird gesucht. An­
träge mit yild, Zeugnieabschriften und curriculum vitae 
unter .»TtraßhAWrg" an die Annoncenexpedition Drago 
veseljO? äL dr«g, S»d»a «lieM ö. 206Z 

Iltlli« llltMil» 
slir Villen. Gasthäuser, Kanzleien 
etc. etc. Neueste Anlage sür Be­
leuchtung und Äechen auf einmal 
benutzbar. Alle Arten Beleuch-
lungsgegenstiinde. (Slüt)körper, 
Gläser, Brenner. Karbid etc. etc. 

Frischer 

bei «oriz Daöle«. Mechaniker. 
Maribor, Vetrinjska ul. 18. 1019 

ZI!«»»» II» 
ZU haben bei E. Vilkkt 
isoo Äsresceva ulica 39. 

BtrimworKichtr «igt. lllvMxî  UlijvuM.ä. S. 


